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E s häufen sich dieser Tage
Stimmen, die unserem Lite-
raturnobelpreisträger seine

Würde, obwohl sie ihm offiziell
noch gar nicht zuteilgeworden ist,
schonwieder wegnehmenwollen.
Das ist umso trauriger, als Peter
Handke sich bei seinem Pariser
Schneider bestimmt schon einen
Frack hat anmessen lassen. Im-
merhin muss er, der Widerspens-
tige, sich am 10. Dezember in
Stockholm vor Schwedens Staats-
oberhaupt tief verneigen. Man
darf gespannt sein, ob Handke
nach Entgegennahme der Urkun-
de König Carl Gustav auffordern
wird, dieser solle möglichst un-
auffällig – und ohne Handke un-
nötig zu reizen – „verschwinden“.

Mir, einem sensiblen Baby-
boomer, stand relativ frühzeitig
klar vor Augen, dass Dichter sich

nicht wie gewöhnliche Menschen
betragen.Mit fassungslosem Stau-
nen las ich zum Beispiel, dass
Franz Kafka, einer, der immerhin
einiges von Käfern verstand, sich
mehrmals mit ein und derselben
Frau verlobte, aber nur, um nicht
mit ihr zusammensein zumüssen.
Das leuchtete mir zwar nicht un-
bedingt ein, schien aber eine aus-
reichende Kostprobe von dichteri-
schem Aberwitz.

Später – ich befleißigtemich be-
reits der Niederschrift eigener Ge-
dichte – lernte ich den Löwenmut
zu schätzen, der unsere Pegasus-
Jünger, ermutigt durch die Libera-
lisierungsschübe der Kreisky-Ära,
vor allen anderen auszeichnete.
So blickte ich auf einer Schriftstel-
lertagung voller Bewunderung auf
ein Grazer Dramatikergenie, das
im Zuge des Diners zügig den

Tisch erkletterte und das eigene
Haupt, auch weil kein Lorbeer zur
Hand war, mit einem Nest aus
Spaghetti Carbonara krönte.

Erst einmal in Fahrt gekommen,
gelobte der frisch Benudelte oben-
drein, die bei Tisch anwesenden
Damenmit Proben seinerMannes-
kraft möglichst zeitnah in Erstau-
nen zu versetzen. So funktioniert
poetische Übertragung: Der Dich-
ter kam nicht vom Hundertsten
zum Tausendsten. Er schloss bloß
von der einen Nudel – der damp-
fenden auf dem Kopf – auf die an-
dere, unsichtbare. Die anwesen-
denKolleginnendanktendemgro-
ßen Mann recht herzlich für die
großzügige In-Aussicht-Stellung;
zogen es jedoch vor, den Abend
anderweitig zu beschließen.
Ernstlich gram war diesem Gigan-
ten der Dichtkunst niemand.

Die große Welt im Kleinen

Bilder können trügerisch sein,
aber auchneueWelten eröffnen.
Im Wiener Indie-Printmagazin
Auslöser,daszweimal imJahrer-
scheint, widmen sich Sebastian
Gansrigler und sein Team ein-
fühlsam den Fotoarbeiten ihrer
Interviewpartnerinnen und
-partner wie etwa von Pixy Liao.
Die Arbeiten von zwei Frauen
und zwei Männern verschiede-
nenAlters und aus unterschied-
lichen Ländern werden be-
leuchtet. Beim Durchblättern
hat man das Gefühl, durch eine
Ausstellung zu wandern und
dabei angeregt den Gesprächen
zu lauschen. (diep)

INDIE-MAGAZIN
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Der Nudeltest für
große Dichter

Die Kolumne von
Ronald Pohl
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Bezüglich der im Welser
Schlachthof während des
herbstlichen Festivals Mu-
sic Unlimited gebotenen
Musik könnten Außenste-
hende zwar beklagen, dass
hier gewisse Beteiligte ihre
sieben Zwetschken nicht
beieinanderhaben. Geht es
hier doch vor allem um die
Hege und Pflege hoffentlich
ungehörter Musik zwischen
strenger Kammer, freier Lie-
be am Saxofon und experi-
mentellem Sex mit alten
Tanten wie World Music,
Rock und Jazz.

Im 33. Jahr seines Be-
stehens präsentiert Music
Unlimited heuer allerdings
eine strenge Rechnung von
drei guten Freunden. Unter
dem Motto „Celebration
40.60.80“ feiern die drei
heurigenKuratorenundKu-
ratorinnen Magda Mayas,
Kazuhisha Uchihashi und
Joe McPhee erstens runde
Geburtstage. Zweitens wird
man in Wels auch Auftritte
der deutschen Pianistin, des
japanischen Gitarristen und
des US-Saxofonisten in di-
versen Besetzungen erleben,
sowie hochkarätige Gäste.

Panikattackengesang
Neben heimischen Stars

wie Lukas König mit seiner
Schredder-Rockband Mop-
cut und Drummer-Kollegin
Katharina Ernst mit einer
sittlich etwas gefestigteren
Auffassung von Neuer Mu-
sik wird etwa auch das Im-
provisationstrio Glacial in
Wels gastieren. Dem gehö-
ren immerhinQuengelgitar-
rengott Lee Ranaldo von So-
nicYouthundSchlagzeuger
Tony Buck von den fantasti-
schen Improvisations-Zen-
Meistern The Necks an.

Auch Fixsterne wie Zee-
na Parkins, Sainkho Namt-
chylak oder Shelley Hirsch
sind heuer im Programm
vertreten. Sie sorgen für
eine gewisse Kontinuität
bezüglich des Hörkonsums
bei den jährlich traditionell
auch anreisenden Hand-
tuchwerfern im Publikum.

Sensationellerweise gas-
tiert heuer auch das indo-
nesische Duo Senyawa im
ehemaligen Schlachthof.
Panikattackengesang trifft
auf Musik aus selbstge-
bauten Saiteninstrumen-
ten, die zwischen tribalisti-
scher Tradition, Mönchs-
kutten-Zeitlupenmetal und
Minimalismus randalieren.
Groß! (schach)
8. 11. bis 10. 11.
pwaschaecht.at

Music Unlimited:
Frei, aber streng

FESTIVAL Keine Angst vor
düsteren Comics

Bitterböser Humor, tiefsitzende Traumata: Der Wiener Comic-Herbst wartet
mit einer internationalen Riege an Großmeistern des Genres auf.

Karin Krichmayr

Graphic Novel-Schwerpunkt am
30. November zwei der bedeu-
tendsten zeitgenössischen Comic-
Künstler aus den USA an.

Joe Sacco (Palastine, Safe Area
Goražde), der als Erfinder der Co-
micreportage gilt, wird u.a. über
sein aktuelles Projekt Paying the
Land (erscheint 2020) erzählen,
wo er tiefsitzende Konflikt im in-
digenenNordamerika aufrollt. Da-
neben wird Chris Ware, der wie
kein anderer Comictradition und -
avantgarde verbindet und dabei
jegliche Genregrenzen sprengt,
sein neuestes Werk Rusty Brown
präsentieren. Ebenfalls erstmals
in Österreich sind die deutsche
Endzeit-Autorin Olivia Vieweg
und Emily Caroll, kanadische
Queen des Horror-Comics.

Am Wochenende zuvor kann
man sich schon aufwärmen bei
der Vienna Comic Con in derMes-
se Wien, wo im Gewühl u.a. Mega
-Star FrankMiller (SinCity) zu fin-
den sein wird.
Festival der frankophonen Comics,
9. und 10.11. (BuchWien); Vienna Comic
Con, 23. und 24.11. (MesseWien); Erich
Fried Tage, Graphic Novel Schwerpunkt
am 30.11. (LiteraturhausWien)

D er Begriff „Graphic Novel“
ärgert ihn, Sprechblasen
langweilen ihn. Dinge, die

er am meisten verehrt, massak-
riert er am liebsten. Winshluss,
mit bürgerlichem Namen Vincent
Paronnaud, hat schon einiges
massakriert, am meisterhaftesten
Pinocchio. In seiner opulenten
Neuinterpretation schickt er den
zu einem Roboter mutierten Kerl
auf eine albtraumhafte Reise
durch eine von Zerstörung und
Zynismus gezeichnete Welt, und
treibt dabei die Grausamkeit des
Originals herrlich auf die Spitze.

Der preisgekrönte französische
Comickünstler (zuletzt auf
Deutsch In God we Trust) und Re-
gisseur (Persepolis) steht für ein
innovatives Verständnis des Me-
diums, das sich galant zwischen
Kunst, Literatur und Popkultur
bewegt. Er ist einer der – leider
durchwegs männlichen – Gäste
der Festivals der frankophonen
Comics, das heuer wieder auf der
Buch Wien Unterschlupf findet.

Nach der Eröffnung des Festi-
vals im Institut français am 9. No-
vember wartet am 10. November
in der Messe Wien mit dem

Schweizer Doyen der Schabkar-
tontechnik ein anderer Virtuose
des düster-makabren Humors auf
– der, ebenso wieWinshluss, ganz
ohne Worte auskommt.

Neben einer Reihe weiterer Au-
toren aus dem traditionell comic-
affinen frankophonen Raum wird
mit Guy Delisle auch ein zugäng-
licherer Star zugegen sein. Der Ka-
nadier wurde mit seinen autobio-
grafisch-journalistischen (und da-
bei sehr unterhaltsamen) Bänden
wie Shenzen über die Trickfilm-
produktion am Fließband in der
chinesischenStadt oderPjöngjang
über seine Reise in die nordkorea-
nische Hauptstadt bekannt.

Gesprengte Genregrenzen
Bereits am 8. November stellt

der in Kassel lebende Tiroler Lu-
kas Kummermit Im Keller den for-
midablen zweiten Teil seiner Ad-
aption von Thomas Bernhards
autobiografischer Schriften vor.

Der Wiener Comic-Herbst hat
noch mehr außerordentliche Na-
men parat: Bei den Erich Fried-
Tagen, die heuer unter dem Titel
„Keine/Angst“ im Literaturhaus
abgehalten werden, reisen zum

Winshluss (im Bild „Pinocchio“), Joe Sacco, Chris Ware, Guy Delisle, Emily Caroll: In den
nächsten Wochen trudeln Top-Stars aus der Welt der Comics und Graphic Novels in Wien ein.
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Der Wiener Gitarrist Harri Stoj-
ka hat auf der Suche nach sei-
nen Romawurzeln 2010 Indien
aufgesucht – der Film Gypsy
Spirit hat die Erlebnisse doku-
mentiert. Auf dieser Reise erga-
ben sich für Stojka Beziehun-
gen zu Musikerkollegen, die
nachhaltig wirkten. Zusammen
mit indischen Star-Könnern
entwickelte er das Projekt India
Express, bei dem im Sinne der
Fusion, Weltmusik, Jazz und
Roma-Stilistik verschmolzen
werden. Stojkas Gitarrenstilis-
tik verbindet sich nun wieder
(Metropol, 20.00) mit indischer
Klangkunst:Mit dabei sindKut-
le Khan (Sufi Sänger), sein Bru-
der Gafur Khan und auch Sha-
kir Khan (Sitar).

Mit der Langen Nacht der Bücher
wird heute die Messe BuchWien
eröffnet. U.a. mit Armin Thurn-
her und Tobias Moretti. In der
Messe Wien, Halle D, 18.00.

Alexander Charim inszeniert
Josef Haslingers Politkrimi
Opernball als Theaterstück, in
dem mehrere Zuschauer Opfer
von Neonazis werden. Im
Volx/Margareten, 20.00.

*




